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Nach dem Aussterben der Fürstenlinie zu Straubing kam der Landesteil als
Erbschaft an den Herzog von Bayern-München (Herzog Ernst 1429). Der
Herzogssohn Albrecht von München führte heimlich (d. h. ohne Wissen und Willen
seines Vaters) die holde Baderstochter Agnes Bernauer von Augsburg als
Gemahlin heim. Agnes wurde wegen ihrer Schönheit und Unschuld vom Volke
allgemein der Engel von Augsburg genannt. Albrecht verlebte mit Agnes auf
dem Schlosse zu Vohburg eine recht glückliche Zeit. Als Albrecht in Geschäften

Straubing: Ludwigs- oder Hauptplatz mit dem öspitzigen Stadtturm, einem alten
Wahrzeichen, von dem früher der Scherzspruch ging: In Straubing seien immer alle

fünfe gerade.
Nach einer photogr. Aufnahme von A. Hofmann, Straubing.

einmal abwesend war, wurde Agnes auf Grund falscher Anschuldigungen ver—
haftet, nach Straubing gebracht, in den Kerker geworfen und in der Donau er—
tränkt (1435). Herzog Albrecht war über den Tod seiner herzlieben Gemahlin
tiefunglücllich. Er ließ auf dem Friedhofe zu St. Peter in Straubing die Agnes
Bernauer-Kapelle erbauen. Dort befindet sich das Grabmal und ein Olporträt
der edlen Dulderin.

Der Augsburger Chronist Peutinger erzählt: „anno Domini 1435 an der
mittwochen vor sant Gallentag (12. Oktober) ertrankt man zue Straubingenn in
Bayren die frauen Bernauerin, man warffs in ein wasser, da schwams zum offtern
mal zum gestat, so nam sie der nachrichter mit einer stangen, wicklet irs in das


